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Marianne Delfosse ist eine ausgezeichnete

Arbeit geglückt. Die Autorin
schreckt auch vor der Klärung heikler
biographischer Aspekte nicht zurück.
Dank diesr Untersuchung ist die
Leistung der Juristin Emilie Kempin-Spyri
fassbarer. Geben wir der Autorin das
Wort: "Ihre privatrechtlichen Forderungen

unterschieden sich - mit
Ausnahme der von ihr vorgeschlagenen
laufenden Errungenschaftsbeteiligung
- im grossen und ganzen wenig von
denjenigen anderer zeitgenössischer
Frauen. Sie hat jedoch als erste erka-
nant, wie wichtig es war, dass Frauen
so früh wie möglich die Diskussion
um neue Gesetze beeinflussen." Und:
"Tragisch ist - und daran ist Emilie
Kempin selbst nicht unschuldig - dass

sie als die Frauenrechtlerin, die das

BGB vermutlich am stärksten zugunsten

der Frauen beeinfluss hat, zuletzt
als Verräterin der Frauensache
dastand. Man hätte ihr, gerade von Seiten
der deutschen Frauen, mehr Anerkennung

gewünscht.
Marianne Delfosse: Emilie Kempin
Spyn (1853-1901). Das Wirken der
ersten Schweizer Juristin. Unter besonderer

Berücksichtigung ihres Einsatzes
für die Rechte der Frau im schwizeri-
schen und deutschen Privaterecht.
Schulthess Polygraphischer Verlag
Zürich. 1994. Bd 26 Zürcher Studien
zur Rechtsgeschichte.

Fraueneinsichten.

In der letzten Nummer erschien eine
Vorankündigung der «Fraueneinsichten»

des Stadtzürcher Büros für die
Gleichstellung von Frau und Mann.
Nun sind sie lieferbar. Wer die 40
Texte in aller Ruhe nochmals studieren
möchte, kann das Buch jetzt bestellen.
Siehe Inserat Stabü 1/95

Schwedischer Elternurlaub für
Mütter und Väter verbindlich

n Schweden besuchen 80% der Kinder
ab 3 Jahren eine von der Oeffentlich-
keit finanzierte Tagesbetreuungsstätte.
Ab Januar 1995 muss der Elternurlaub
zwischen Vater und Mutter aufgeteilt
werden. Diese Massnahme soll langfristig

dazu führen, dass Frauen und
Männer "unterbrochene" Berufslaufbahnen

aufweisen.
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